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diese Funde über die ö rtlich e  Töpferei einen ausge­
zeichneten Überblick gew innen , deren Stücke au f den 
Beginn des 3. Jhs gesetzt w erd en  können. Zu einer ge­
naueren  Datierung b es teh t le ider keine M öglichkeit. 
Das nach  dem Zuschütten  d e r  Zisterne (?) e rrich te te  
S teingebäude wurde ebenfalls  noch vor 260 gebaut, w as 
einen schwachen A n h a ltsp u n k t in dieser Frage b ie tet. 
L au t Verfasser kann das M ateria l dieses spä teren  G e­
bäudes praktisch n ich t von dem  der Z isterne (?) ge­
tren n t werden, weshalb m it einem  beträchtlichen ch ro ­
nologischen Unterschied keinesw egs zu rechen ist. Dies 
ohne Bedenken akzeptierend , ha t der Leser dennoch 
das G efühl, daß die g rü n d lich e  Analyse der einzelnen 
Typen zu einem genaueren  Ergebnis, als w as b isher 
gew onnen wurde, fü h ren  könnte , da ja  selbst die V er­
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Die Ausgrabungen des österre ich ischen  A rchäolo­
gischen Instituts in Ephesos erschließen nicht n u r  eine 
der größten  griechischen S täd te  des Orients in ste igen ­
dem  Maße, sondern b e ric h e rn  auch die A lte rtum sfor­
schungen m it einem großen  und m annigfaltigen in ­
schriftlichen  M aterial (MERKELBACH—EN GEL­
MANN—KNIBBE 1979—81). Zwischen den M auern  der 
w ährend  der R öm erherrschaft ih re  neuere B lütezeit e r ­
lebenden S tadt fung ierten  d ie sich jährlich abw ech­
selnden Prokonsuln d er A sia  provincia, die L egaten  
und Q uästoren der P rokonsu ln  sowie die P ro k u ra to ren  
der Provinz — es v e rk e h rte n  in  der S tadt zah lreiche 
hervorragende Persönlichkeiten  der führenden Schich t 
des Röm erreiches, die T ä tig k e it und A nw esenheit zah l­
re icher dieser Personen w ird  durch  die Inschriften  v e r­
ew igt. Verfasser, der a ls  S ch ü le r des Professors E krem  
A kurgal zu den A usgrabungen  nach Ephesos, sodann  
m it einem  Stipendium  nach  W ien gekommen ist, g ib t 
im  vorliegenden Band au f G rund  des inschriftlichen  
M aterials von Ephesos ü b e r die R epräsentanten des 
Senatorenstandes einen Ü berblick .

In  die Sammlung sind  fa s t zw eihundert In sch riften  
gekom men, die über 72 P rokonsuln, 4 au ß ero rden t­
liche S tatthalter, von den  Legaten der P rokonsuln  
über 28 Personen, 15 Q uästoren , 5 Curatores c iv ita tis  
Ephesiacae berichten. D er e inen  großen Teil des B an­
des ausfüllende prosopographische Abschnitt (S. 7—188) 
g ib t die Prokonsuln, L egaten , Q uästoren m it ih rem  vö l­
ligen Inschriftenm aterial u n d  einer ausführlichen B ib­
liographie in  alphabetischer Reihenfolge an. Die an  die 
einzelnen Personen gefügten  prosopographischen A n­
m erkungen sind w ortkarg  u n d  gehen kaum  ü b er den  
in  den  Inschriften e rw äh n ten  Lebenslauf hinaus. Dies 
beschränk t die B rauchbarkeit der A rbeit in b e trä c h t­
lichem  Maße und h ier h ilf t das  reiche V erm erkm aterial 
und der ausführliche R eg iste r n u r zum Teil.

Von den Senatoren h ab en  sich  neun im Laufe ih res  
früheren  Lebenslaufes auch  in  Pannonien betätig t: Sex. 
A puleius (Nr. 1.1.1.4), M. P lau tiu s  Silvanus (Nr. 1.1.1.50),
M essal [a ........ jnus G allu[s] (Nr. 1.1.1.26), C. R u tiliu s
G allicus (Nr. 2.1.18), C lodius N um m us (Nr. 3.1.6), P. A f­
ran ius F lavianus (Nr. 1.1.1.1. =  2.1.2), M. Nonius M ac­
rinus (Nr. 1.1.1.45), M. G av ius Crispus Numisius Iun io r 
(Nr. 1.1.1.27) und ein un b ek an n te r, der sich v ie lle ich t 
m it T. Clodius A urelius S a tu rn in u s (Nr. 1.1.4) id e n ti­
fizieren  läßt. Die pannonische Tätigkeit der au fgezähl­
ten Personen kam nu r ausnahm sw eise zur Sprache, es

fasser an m ehreren  S tellen  hervorheben, daß einzelne 
Variationen gew isser G efäßarten  in  der Z isterne (?) 
nicht Vorkommen oder um gekehrt (S. 75). Diese kleinen 
Abweichungen w ären  v ielleicht dazu geeignet, die ein­
zelnen Typen d er H auskeram ik oder ih re  V ariationen, 
besser als je tzt absondern  und chronologisch festsetzen 
zu können.

Da fü r die in E ngehalbinsel fabrizierte  K eram ik der 
allgemeine G ebrauch  des Überzuges charak teristisch  
ist, befassen sich V erfasser eingehender m it dieser F ra ­
ge, wobei sie einige w ichtige Feststellungen machen. 
Den Band schließt eine L iste der h ier tä tigen  und dem 
Namen oder se inem  Stem pel nach bekann t gewordenen 
Töpfermeister.
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werden im allgem einen die in der L ite ra tu r  akzeptier­
ten Daten angeführt. Die Feststellungen des Verfassers 
bedürfen nu r in  zw ei Fällen einer K orrektion.

Clodius N um m us w ar der T ribun der legio X III Ge­
mina, sodann decem vir stlitibus iudicandis, schließlich 
Quästor neben dem  Prokonsul der Asia provincia. V er­
fasser schloß sich  d e r allgem ein angenom m enen Vor­
aussetzung an : der junge Senator sta rb  zur Zeit seines 
hiesigen D ienstes in  Ephesos, das von seinem  Sohn 
stam m ende G rabdenkm al w urde gewiß einige Ja h re  
später errich tet. L au t Iplikcioglu kann  die m it dem  
Tode aufhörende Q uästur auf das Ende des 1. Jhs ge­
setzt werden. Dies scheint allzu spät zu sein. Z eitpunkt 
der Laufbahn des Clodius N um m us geben die bekann­
ten biographischen D aten seines Sohnes, den der G rab­
stein [L. S te jrtin iu s Q uintilianus [Cur] iatus M aternus
[Clo]dius N um m us A cilius [........ ] S trabo nennt, einen
Ausgangspunkt. N ach dem  frühen  Tod des Vaters w u r­
de das m inderjäh rige  K ind von C. Acilius S trabo (Kon­
sul im  Jah re  71) adoptiert. Der K nabe m it den vielen 
Namen kann  m it L. Acilius S trabo Clodius Nummus 
identisch sein, den 116 die Inschrift von Lam baesis (CIL 
VIII 28073b — ILS 5958b) als den Legaten des P rokon­
suls von A frika  e rw äh n t hat. Der jüngere Num m us 
dürfte das K onsulat in  der folgenden Zeitspanne, an ­
nähernd im A lter von 36—40 Jah ren  erw orben haben. 
Seine G eburt fiel dem nach w ahrscheinlich  auf den Be­
ginn der Regierungszeit von D om itianus, eventuell auf 
die letzten Ja h re  des Vespasianus. Zw ischen seiner Ge­
burt und dem  Tode seines V aters w aren  höchstens ein­
zwei Jahre.

Hinsichtlich des Lebenslaufes von M. Nonius M acri­
nus hält sich V erfasser an  die Publikation  von R. Egger. 
Demnach h ä tte  M acrinus von 156 bis 162 Pannonia 
Superior verw alte t. Diese lange Am tszeit, die auch 
W. Reidinger (REIDINGER 1956, 82, Nr. 9) und A. Dobó 
(DOBÓ 1968, 59, Nr. 40) übernehm en, kann  aber n icht 
bewiesen w erden. A uf G rund der In sch rift von B rix ia 
(CIL V 4343) w ar e r  am  Ende der Regierung von A nto­
ninus Pius, w ahrschein lich  auch noch im  Ja h re  162 in 
Pannonien. A uf G rund  dieses A usgangspunktes begann 
er aber P annon ia  Superior, das übliche dreijährige 
M andat in  B e trach t genom m en, am  w ahrscheinlichsten  
um 159 zu v erw alten  (So ALFÖLDI 1977, 236).

Die dem prosopographischen Teil folgende Zusam ­
menfassung ist d er am  w enigsten b rauchbare  A bschnitt 
des Buches (S. 189—196). Sei das inschriftliche M aterial 
von Ephesos auch  im m er so reich, k ann  es über die 
Verwaltung der A sia provincia nu r Teilangaben liefern, 
was in sich noch n ich t genügend ist, um  vollw ertige 
Feststellungen über die Prokonsuln und ih ren  H elfern 
ziehen zu können.

Den w irklichen W ert en th ä lt auch n ich t dieser Teil. 
Die sich auf die S enato ren  bezügliche A usw ahl aus dem
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m ächtigen Inschriftenm aterial von Ephesos, seine um ­
sichtige V eröffentlichung und A usw ertung bilden einen 
beträch tlichen  F ortsch ritt zur B earbeitung der röm i­
schen V erw altung Afrikas.
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Als einen w eiteren  Band der H ereditas-Serie schrieb 
Jenő  Fitz über Pannoniens „großes Ja h rh u n d e rt” ein 
rech t lesensw ertes Buch. V erfasser e rö rte rt im  Besitz 
des vollständigen W issensgutes in  genußreichem  Stil 
die politische Geschichte des Z eita lters von der T hron­
besteigung des Septim ius Severus b is in  das ausgehende 
3. Jh ., die B lütezeit un ter Severus, d ie  un te r den euro­
päischen P rovinzen des R öm erreiches in  Pannonien 
besonders bedeutend w ar. Diese Epoche w ar die Zeit 
des w irtschaftlichen  Aufschwunges und der gesell­
schaftlichen U m w andlung, der V ereinheitlichung. Die 
früheren  Forschungen und S tud ien  des Verfassers 
schaffen eine sichere G rundlage h ierzu  und zur Vor­
führung  der den 30er Jah ren  des 3. Jh s  folgenden k ri­
tischen Jahrzehnte .

Die A rbeit folgt dem  A ufbau der Hereditas-Serie: 
die in 12 A bschnitten zerlegte E rö rte rung  schließen eine 
chronologische Tabelle, ein A bkürzungs- und S chrift­
tum sverzeichnis, ferner die L iste d e r Textzeichnungen 
und Fotos.

Verfasser b erich te t über die E reignisse des Bürger­
krieges nach der Erm ordung von Commodus, den End­
sieg des Septim ius Severus, sodann über den Besuch 
des Kaisers in  Pannonien im  Ja h re  202. H iernach folgt 
die Beschreibung der Blütezeit u n te r  Severus, über ihre 
U rsachen und N utznießer, die U m w andlung der Urbe­
völkerung, fe rner — m it H ilfe d e r  m ateriellen  Denk­
m äler — über ih re  w ahrnehm bare  „R om anisierung”. 
Es w ar aber unnötig  der G renzm odifizierung im Jahre  
214 einen eigenen A bschnitt zu w idm en, da dieses Ge­
schehnis in der G eschichte der P rov inz keine entschei­
dende Rolle gespielt hat. Ih re ausführliche Darlegung 
büßte dann der A bschnitt über K u ltu r  und K unst ein. 
Die Beschreibung der K ultu r und  des K ultlebens hat 
sich ebenfalls n u r auf die severische Zeit beschränkt.

Im  Gegensatz zu dem  das Z eita lte r in gut lesbarem  
S til w iderspiegelnden T ext stehen bis zu einem  gewis­
sen G rad die Zeichnungen und Fotos, die sowohl in  der 
Auslese und Q ualität als auch in  der Redigierung so 
m anches zu w ünschen übrig lassen. Bei der H ereditas- 
Serie sind ja  die Illustra tionen  besonders wichtig. Den 
Schauplatz geben zwei K arten  zurück. Die die Aus­
dehnung des Röm erreiches, seine Provinzen darste l­
lende K arte g ibt aber wegen ih re r Skizzenhaftigkeit 
w enig Inform ationen und un ter diesen fallen uns m eh­
rere  Fehler ins Auge. Die N ordgrenze von B ritannien 
ist südlicher dargestellt als sie w irk lich  liegt. Bei den 
ungarischen und ausländischen historischen A tlanten 
scheint schon unverm eidlich zu sein, daß Dazien viel 
größer und von abw eichendem  G ebiet angeführt w ird

als in  W irklichkeit. Die K arte  bezeichnet im  südöst­
lichen  W inkel des Schw arzen M eeres n icht die Reichs­
grenze. Schließlich b le ib t G erm ania Inferio r außerhalb  
des Reiches. Es w äre nützlich  gewesen, w enn die K ar­
te  w enigstens die m it P annonien benachbarten  P rov in ­
zen und  auch die w ichtigeren  barbarischen  V ölker ge­
n a n n t hätte. An der P annonien zeigenden Abb. 21 sind 
die S tädte, einige Lager und  die S traßen angegegben. 
S äm tliche bekannte S iedlungen von städtischem  Range 
h ä tte  m an anführen sollen (M ursella und A quae Iasae 
fehlen), dem entgegen ist im  Falle von G orsium  — ob­
w ohl w ir in dieser H insicht die T ätigkeit des V erfas­
sers anerkennen  — der städ tische Rang n ich t bew iesen; 
dies bezieht sich auch au f Sopianae. Die Bezeichnung 
civ itas von „Iovio-Botivo” im  4. Jh . berechtig t uns auch 
n ic h t dazu, diese Siedlung schon im 3. Jh . in  rech t­
lichem  Sinne fü r eine S tad t anzusehen. V erfasser hat 
in  se inen früheren A rbeiten die an der S traße liegende 
S iedlung Botivo der T abula P eutingeriana m it Iovia 
des Itine ra rium  A ntonini iden tifiziert und an  das am 
südlichen  Ufer der Drau gelegene heutige Dorf Botovo 
lokalisiert. Je tz t überrasch t es uns aber, daß der A uf­
sc h rif t nach die Siedlung doch m it dem heutigen  Lud- 
breg  identisch wäre. Die A ufschrift Iovia-Botivo-Lud- 
b reg  kam  an der K arte  tro tzdem  n ich t an die ta tsäch­
liche S telle von Ludbreg, sondern gerade zum  Dorf 
Botovo.

Im  erö rterten  Zeitraum  w ar im  Leben des Röm er­
reiches und so auch in  P annonien  das V orhandensein 
des au f hohem  Stand gehaltenen M ilitärs und  d er Cha­
ra k te r  einer G renzprovinz besonders determ inierend. 
D eshalb verm issen w ir, daß die K arte  außer den Le­
gionslagern  insgesam t nu r v ier A uxiliarlager an führt: 
die A ngabe säm tlicher Lager w äre  nötig und auch aus­
fü h rb a r  gewesen.

A ußer den K arten  en th ä lt der Band auch 21 Zeich­
nungen. Ihre V erteilung ist d isproportioniert. Ihre 
M ehrheit gehört zu zwei A bschnitten: die severische 
B lü tezeit erfassen neun, den Teil über die m ilitärische 
füh rende  Rolle hingegen sechs Teile. E inzelne Them en 
b lieben  ohne Zeichnungen. A n den letzten 12 Seiten des 
B andes zeigen zw ar die auf G rund der M ünzen vorge­
fü h rte n  K aiserporträts die U niform isierung des Reiches 
an , geben gleichzeitig aber über die sehr m annigfaltige 
G eschichte des Zeitalters dennoch ein sehr eintöniges 
Bild. Es w äre gut gewesen, w enn sich die Leser auch 
m it dem  G rundplan der M ilitärlager, den Tor- und 
T urm typen , den m ilitärischen Stem pelziegeln, den Ty­
pen der K eram ik und den aus Glas und Bronze erzeug­
ten  G ebrauchsgegenständen v e rtrau t m achen hätten  
können. Die um fangbedingten Schranken d er Fotos 
h ä tte n  sich m it Zeichnungen ergänzen lassen. So en t­
s tan d en  aber auch leere F lächen oder einzelne G rund-


